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1. HINWEISE ZUM PFLEGEN UND EINSTELLEN IHRER 
HOLZFENSTER 

 

Die Einhaltung der Pflegerichtlinien dieser Anleitung sowie der Reinigungs- und Pflegemittel 
sind Voraussetzung für die Gewährleistung. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass bei Bewitterungsschäden der 
Fensteroberfläche verursacht durch mangelhafte Pflege, sämtliche Gewährleistungsansprüche 
erlöschen. 

Ebenso sind mechanische Beschädigungen wie Hagel, Verletzung der Oberfläche durch 
Scheuermittel usw. von der Gewährleistung ausgenommen. 

Unsere angeführten Anleitungen sollen nach bestem Wissen beraten, sind jedoch 
unverbindlich und auf Anwendungsgebiete und Verarbeitungsbedingungen abzustimmen. 

 

Holzfenster brauchen regelmäßig Pflege 
 

Es wird empfohlen, regelmäßig eine Kontrolle des Anstriches vorzunehmen (mind. 2x pro 
Jahr) und etwaige Beschädigungen rasch auszubessern.  

Die Notwendigkeit, die Pflege- oder Ausbesserungsarbeiten durchzuführen, kann bei extremen 
Bewitterungslagen schon nach kurzer Zeit möglich sein. 

Ein Mattwerden der Beschichtungsoberfläche ist das erste Anzeichen dafür und erfordert 
sofortige Maßnahmen. 

Stellen Sie an der Oberfläche Risse und graue Feuchtigkeitsunterwanderungen fest, ist es für 
eine Pflegebehandlung schon zu spät. 

Trotz der ausgezeichneten Witterungsbeständigkeit der Anstriche müssen regelmäßige 
Pflege- und gegebenenfalls Renovierungsanstriche durchgeführt werden. 

Zum Reinigen dürfen nur milde, neutrale Reinigungsmittel bzw. Netzmittellösungen wie 
Seifenwasser und dergleichen verwendet werden. Alkohol- oder salmiakhältige bzw. scharfe 
und kratzende Reinigungsmittel dürfen nicht verwendet werden. Nach der Reinigung mit 
klarem Wasser nachspülen. 

Die Wartungsintervalle sind stark abhängig von der Bewitterungssituation. An extrem 
bewitterten Stellen, süd- und westseitig ohne konstruktiven Wetterschutz (z.B. Rollläden), sind 
eine besondere Wartung und Pflege notwendig. 

Ihre Holzfenster wurden in unserer eigenen Lackiererei mittels eines unweltfreundlichen 
Verfahrens mit einem schützenden und dekorativen Holzanstrich veredelt. Dieser Anstrich 
sichert das Holz gegen seine Feinde wie Feuchtigkeit, Pilzbefall und UV-Strahlung. Sowohl die 
dafür erforderliche Grundierung, als auch die Endbeschichtung sind wasserverdünnbar und 
umweltfreundlich. 

Beim Einputzen oder notwendigem Abdecken bei Renovierungsarbeiten der fertiglackierten 
Fenster, schützen ein anstrichverträgliches Abdeckband (z.B. TESA 4438) und eine Folie vor 
Kalkzementspritzern, welche die Lackoberfläche verätzen würden. Die Abdeckung durch 
Klebeband darf nur für kurze Zeit (Einbau und Verputzarbeiten) erfolgen. 

 

Nach dem Einbau der Fenster ist unbedingt für eine gute Be- und Entlüftung zu sorgen, damit 
es auch in der Phase der hohen Baufeuchte nicht zu einer Beeinträchtigung der Funktion des 
Fensters kommt. Schützen Sie die Fenster besonders während der Bau- und Putzarbeiten, um 
Beschädigungen und Flecken an Rahmen, Glas und Beschlägen zu vermeiden. Außerdem 
sollten nur UV-beständige Klebebänder zum Einsatz kommen. Die gleichzeitig mit 
umweltfreundlichen Acryllacken verträglich sind (z.B. TESA Krepp 4438 oder TESA 
Maskenband 4838). 
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Nach der Fertigstellung der Baumaßnahme ist eine Grundreinigung (feucht), der Rahmen 
erforderlich. Danach empfiehlt es sich, regelmäßig alle beweglichen Beschlagteile mit ein paar 
Tropfen Öl funktionstüchtig zu halten, damit sich Ihre Holzfenster einwandfrei öffnen und 
schließen lassen. 

Bitte verwenden Sie bei der Reinigung der Fenster umweltfreundliche Haushaltsreiniger z.B. 
Neutralseifen oder neutrale Allzweckreiniger. Auf keinen Fall dürfen aggressive Stoffe wie 
Lösungsmittelreiniger, Scheuermittel oder alkalische Allzweckreiniger verwendet werden. 

 

 

Dachflächenfenster Innenbehandlung 

 
Dachflächenfenster aus Holzrahmen, vor allem in Badezimmern, wo vermehrt Luftfeuchtigkeit 
auftritt, sind im inneren Bereich ebenfalls einer redlichen Pflege und gegebenenfalls 
Renovierungsanstrichen zu unterziehen. Wir empfehlen grundsätzlich, solche Anstriche mit 
Wasser verdünnbarem Lack und Lachsystemen zu behandeln. Vor der Behandlung sind die 
Oberflächen durch Abschleifen mit feinem Schleifpapier vorzubereiten und anschließend ist 
der Anstrich gemäß den Anweisungen des Lackherstellers aufzubringen. 

 

 

         Oberflächenpflege von Lasurfenstern 
 

Damit der optimale Schutz der Oberfläche und des Holzes trotz der oft extremen 
Witterungseinflüsse erhalten bleibt, empfehlen wir Ihnen das ideale Pflegeprodukt GLASURIT 
Quick & Easy Holzbalsam. Es lässt sich ohne Farbspritzer verarbeiten und erspart Ihnen dank 
der intelligenten Verpackung Pinsel, Klebeband, Schleifpapier etc. Sie brauchen weder den 
Untergrund anzuschleifen noch hinterher den Pinsel auszuwaschen. 

Tragen Sie GLASURIT Quick & Easy Holzbalsam 2x jährlich, nach dem Reinigen des Fensters 
auf. Nach etwa 1 Stunde ist der Pflegebalsam getrocknet. 

Außerdem ist im Abstand von 3 Jahren die Oberfläche zu überprüfen und bei fortgeschrittener 
Abwitterung mit GLASURIT Aqua Renovierungs- Lasur wiederherzustellen. Sollten Sie 
dennoch einmal eine Beschädigung an der Oberfläche feststellen, empfehlen wir, die 
Schadstelle anzuschleifen, zu entstauben und mit GLASURIT Aqua Renovierungs- Lasur im 
gewünschten Farbton zu überarbeiten. Schon haben Sie wieder eine neuwertige Oberfläche. 

 

Am besten gehen Sie wie folgt vor: 

 

1. Verschmutzte Holzflächen mit Schleifvlies bzw. Schleifpapier reinigen und
 anschließend gründlich entstauben. 

2. Zwischen- und Endanstrich mit GLASURIT Aqua Renovierungs- Lasur im 
erwünschten Farbton. 

 

 

 

 

 

 

 



 

Tipps für Ihr Fertighaus 

Dokument 

KH 19.00 -ELK.DOC  
 

Revision 
10 

Dezember 09 

MANAGEMENTSYSTEM KUNDENHANDBUCH Seite 4 von 156 

 

For 002 Rev. 10 

 

Oberflächenpflege von weißen und bunten Holzfenster n 
 

Die werkseitig vorgenommene Holzkonservierung kann dem Holz nur einen zeitlich begrenzten 
Oberflächenschutz geben. Aus diesem Grund sollte nach der Fertigstellung der 
Baumaßnahme eine Überprüfung und gegebenenfalls eine Nachbearbeitung der Oberfläche 
erfolgen. 

 

Hierfür empfehlen wir: 

 

1. Verschmutzte Holzflächen mit Schleifvlies bzw. Schleifpapier reinigen und 
anschließend gründlich entstauben. 

2. Endanstrich mit GASURIT Aqua Fensterweiß glänzend, GLASURIT Aqua 
Fensterweiß seidenglänzend, GLASURIT Fensterweiß 1-2-3 oder GLASURIT Aqua 
Fenster Color im gewünschtem Farbton. 

 

Pflegen Sie die Oberfläche Ihrer Holzfenster 2x jährlich mit GLASURIT Quick & Easy 
Holzbalsam, wie unter Punkt 1.1.1 bei der Oberflächenpflege von Lasurfenstern beschrieben. 

Außerdem sollten Sie in Abständen von etwa 3 Jahren die Lackierung überprüfen und 
eventuelle Schadstellen nach vorheriger Reinigung, wie oben beschrieben, beseitigen. 

 

 Pflegeanstrich 
 

Holzfenster werden grundsätzlich mit Wasserlack und Lasursystemen oberflächenveredelt. 

Vom Pflegeanstrich spricht man, wenn der Glanz der Oberfläche deutlich abnimmt, jedoch an 
den Außenflächen der Fenster und Türen noch keinerlei Abwitterung und Beschädigungen der 
Lackoberfläche vorhanden sind. 

 

So wird es gemacht: 

 

1. Fenster reinigen 

2. Sämtliche Materialien und Werkzeuge vorbereiten 

3. Gesamte Außenflächen von Fenstern und Türen mit Handschleifpapier (Korn 280 
grau) anschleifen 

     Achtung: Kanten vorsichtig schleifen! 

4. Mit feuchtem, nicht nassen, Lappen vom Schleifstaub reinigen 

5. Gesamtes Fenster zweimal in Intervallen von ca. 6 Stunden Trockenzeit mit 
wasserlöslicher Dickschichtlasur streichen damit die beanspruchte Oberfläche 
wieder neuen Glanz erhält. 

6. Wichtig: Für sämtliche Arbeiten sind ausschließlich wasserverdünnbare 
Dickschichtlasuren mit Acrylpinsel zu verwenden. Vermeiden Sie über Silikon, 
Beschläge oder Dichtungen zu streichen. 

7. Die oben genannten Hinweise bzw. Richtlinien können für alle dickschichtlasierten 
Oberflächen (wie z.B. Flügel, Stock, Sprossen, Fensterläden, Haustür etc.) 
verwendet werden. 
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Einstellarbeiten 
 
Ihre Fenster und Türen werden nach der Hausmontage bei der Hausübergabe durch unsere 
Monteure fachgerecht eingestellt. Dennoch können Veränderungen durch klimatische 
Bedingungen auch nachträgliche Einstellarbeiten notwendig machen. 

In der nachfolgenden Einleitung haben wir uns bemüht, dass Einstellen der Fenster, 
Terrassen- und Haustüren auch für den Laien verständlich zu machen. 

Die Fensterkonstruktion und die Einstellung nach dem Einbau muss gewährleisten, dass 
lackierte Flächen nur mit Dichtprofilen in Berührung kommen.  

Die Einstellarbeiten an den Beschlägen, speziell bei Ecklager und Schere sowie das Aus- und 
Einhängen der Flügel können Sie lt. nachfolgender übersichtlichen Darstellung problemlos mit 
Hilfe des beiliegenden Imbusschlüssels SW 4 und Einstellschlüssels selbst durchführen. 

 

Kundendienstarbeiten zum Zwecke von Fenstereinstell ungen werden während der 
Gewährleistung nicht kostenlos durchgeführt. 

 
Pflege der Dichtungen 
 
Überprüfen Sie auch öfter die Dichtungen. Diese dürfen aber nie mit scharfen Reinigungs-
mitteln bzw. Anstrichmitteln in Berührung kommen. 

Im Laufe der Zeit kann sich durch Verschmutzung ein leichter "Klebeeffekt" bemerkbar 
machen. Deshalb sollten auch die umlaufenden Dichtungen regelmäßig von Staub und 
anderen Ablagerungen befreit werden. Sollte dieser Effekt nach wie vor auftreten, so kann 
dieser mühelos durch Auftragen von Silikonöl, Silikonpaste oder Vaselincreme auf die 
Dichtungen behoben werden. Diese Trennmittel erhalten Sie als Öl, Spray oder Paste im 
Handel. 

Sollte eine Dichtung aus ihrer Halte-Nut herausgezogen worden sein, so können Sie mit dem 
Daumen, beginnend auf dem festsitzenden Teil, die Dichtung wieder in die Nut zurück 
drücken. Vermeiden Sie unbedingt die Verwendung spitzer Gegenstände damit die Dichtung 
und Fensteroberfläche nicht beschädigt wird. 

 

Beschlagwartung 
Einmal jährlich sollten alle beweglichen Teile der Beschläge mit einem harz- und säurefreien 
Öl oder Fett behandelt werden. Die Schwergängigkeit zeigt Ihnen eventuell schon früher die 
Notwendigkeit einer Wartung an. 

 

Bei Glasbruch ! 
Ein etwaiger Glasbruch ist nicht durch Gewährleistung/Garantie gedeckt. 

 Beiliegend folgende Details  zum Einstellen der Ho lzfenster 
 

 Detail 1 bis Detail 5   
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BENUTZERHINWEISE 
 

 
 

Detail 1        Hinweise zum Einstellen der Holzfen ster 
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HINWEISE ZUM EINSTELLEN 

 

 
 

 

Detail 2      Hinweise zum Einstellen der Holzfenst er 
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Detail 3    Hinweise zum Einstellen der Holzfenster  

1. Parallele Höhenverstellung des Fensterflügels am 

       Ecklager 
 

Fehler: Fenster streift oder klemmt. 

Lösung: Imbusschraube bei Ecklager mittels Imbusschlüssel im 
Uhrzeigersinn nach rechts drehen ( Fensterflügel wird parallel 
angehoben ). 

2. Diagonale Flügelverstellung am Scherenlager 

   (Flügeloberseite) 

 

Fehler: Fenster streift oder klemmt bei Auflaufverschlußplatte  

Lösung: NUR bei geöffnetem Fenster: durch Drehen im 
Uhrzeigersinn an der Einstellschraube des Scherenlagers mit 9mm 
Gabel - bzw. Einstellschlüssel wird das Fenster diagonal verstellt . 

ACHTUNG!  

Beim Drehen entgegen dem Uhrzeigersinn nicht über 
2.Markierungsring hinausdrehen, da ansonsten Flügel herausfallen 
könnte. 

3. Diagonale Verstellung des Fensterflügels am Ecklager 

 

Fehler: Flügel dreht beim Kippen  

Lösung: Beschlagseite links: Ecklager nach rechts verstellen 

 Beschlagseite rechts: Ecklager nach links verstellen 

Durch Verstellen nach Punkt 2 und Punkt 3 kann das Fenster 
seitlich parallel verstellt werden. 
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Detail 4      Hinweise zum Einstellen der Holzfenst er 

4. Flügel kippt beim Drehen 

 

Fehler: beim Öffnen des Flügels fällt in Kippstellung  

Lösung: wie bei Punkt 1 

5. Anpressdruck 

 

Fehler: Flügeldichtung drückt zu wenig an Rahmen bzw. 
Fenster lässt sich schwer verriegeln  

Lösung A : durch Drehen der Einstellschraube nach rechts bzw. nach 
links (siehe Abb. 5a) verstellt man den Anpressdruck des Flügels 
ecklagerseitig. 

Lösung B : durch Verstellen der Verriegelungszapfen mittels 
beiliegendem Flachschlüssel werden die Verriegelungszapfen 
exzentrisch verstellt und damit der Anpressdruck verändert. Diese  
Verriegelungszapfen befinden sich seitlich, sowie bei breiterem 
Fenster an der OBER- und UNTERSEITE des Flügels. Abb. 5a) 

Anpressdruck 
stärker 

Anpressdruck 
leichter 

Verriegelungszapfen Schließteil 
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Detail 5    Hinweise zum Einstellen der Holzfenster  

Aushängen des Flügels 
 

Scherenlagerstift bei geschlossenem Flügel mittels Dorn nach unten herausdrücken; Stift 
rastet ein.  

ACHTUNG : Flügel hängt nun nur mehr am Ecklager. Nun unbedingt zu zweit Fenster 
vorsichtig öffnen (Flügel kann oben herauskippen), unten gut halten und bei einem 
Öffnungswinkel von ca. nicht ganz 90° Flügel herausheben. 

Fehlstellungen des Fenstergriffes 
 

Diese Sicherungswippe dient zur Verdrehsicherung des Fenstergriffes in offenem Zustand. 
Durch Drücken der Sicherungswippe kann der Fenstergriff in jede Stellung gebracht werden 
(Kipp- oder Drehstellung). 

  



 

Tipps für Ihr Fertighaus 

Dokument 

KH 19.00 -ELK.DOC  
 

Revision 
10 

Dezember 09 

MANAGEMENTSYSTEM KUNDENHANDBUCH Seite 11 von 156 

 

For 002 Rev. 10 

 

2. HINWEISE ZUM PFLEGEN UND EINSTELLEN IHRER      
KUNSTSTOFFENSTER 

 

Die Einhaltung der Pflegerichtlinien dieser Anleitung sowie der Reinigungs- und Pflegemittel 
sind Voraussetzung für die Gewährung der Garantie. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass bei Bewitterungsschäden der 
Fensteroberfläche, verursacht durch mangelhafte Pflege, sämtliche Gewährleistungs-
Ansprüche erlöschen. 

Unsere angeführten Anleitungen sollen nach bestem Wissen beraten, sind jedoch 
unverbindlich und auf Anwendungsgebiete und Verarbeitungsbedingungen abzustimmen. 

 

Pflege der Kunststoffrahmen 
 
Die glatten, geschlossenen Oberflächen von Kunststoffprofilen erweisen sich als besonders 
pflegeleicht. 

Durch Schmutzbestandteile der Luft können sich nach einiger Zeit Ablagerungen auf den 
Oberflächen Ihrer Kunststofffenster bilden, ohne jedoch das Material anzugreifen. Die 
Oberflächen der Fensterrahmen lassen sich einfach säubern. Normale Verschmutzungen 
können leicht mit handwarmem Wasser unter Zusatz eines Geschirrspülmittels gereinigt 
werden. 

Für stark verschmutzte Rahmen erhalten Sie beim Fensterfachmann ein Spezialpflegemittel 
für Kunststofffensterrahmen. 

Wichtiger Hinweis: 

Auf keinen Fall mit trockenen oder kratzenden Hilfsmitteln reinigen, da die Oberfläche der 
Rahmen sonst beschädigt werden kann. Trockenes Reinigen fördert die Staubanziehung. 

Alle lösungsmittelhaltigen Reinigungs- und Poliermi ttel sowie grobe Scheuer- oder 
scheuernde Hilfsmittel dürfen nicht verwendet werde n, da die Fensterrahmenoberfläche 
dadurch angegriffen wird. 

 

Pflege der Dichtungen 
 

Im Laufe der Zeit kann sich durch Verschmutzung ein leichter “Klebeeffekt” bemerkbar 
machen. Deshalb sollten auch die umlaufenden Dichtungen regelmäßig von Staub und 
anderen Ablagerungen befreit werden. Sollte dieser Effekt nach wie vor auftreten, so kann 
dieser mühelos behoben werden durch Auftragen von Silikonöl, Silikonpaste oder 
Vaselincreme auf die Dichtungen. Diese Trennmittel erhalten Sie als Öl, Spray oder Paste im 
Handel. 

Sollte eine Dichtung aus ihrer Halte-Nut herausgezogen worden sein, so können Sie mit dem 
Daumen, beginnend auf dem festsitzenden Teil, die Dichtung wieder in die Nut zurück 
drücken. Vermeiden Sie unbedingt die Verwendung spitzer Gegenstände damit die Dichtung 
nicht beschädigt wird. 
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Wartung der Beschläge 
 

Einmal jährlich sollten alle beweglichen Teile der Beschläge mit einem harz- und säurefreiem 
Öl oder Fett behandelt werden (vgl. beiliegende Skizze). Die Schwergängigkeit zeigt Ihnen 
eventuell schon früher die Notwendigkeit der Wartung an. 

 

Einstellarbeiten 
 

Ihre Fenster und Türen werden nach der Hausmontage bei der Hausübergabe durch unsere 
Monteure fachgerecht eingestellt. Dennoch können Veränderungen durch klimatische 
Bedingungen auch nachträgliche Einstellarbeiten notwendig machen. 

 

In der nachfolgenden Einleitung haben wir uns bemüht, dass Einstellen der Fenster- und 
Terrassentüren auch für den Laien verständlich zu machen. 

 

Die Fensterkonstruktion und die Einstellung nach dem Einbau muss gewährleisten, dass 
lackierte Flächen nur mit Dichtprofilen in Berührung kommen.  

 

Die Einstellarbeiten an den Beschlägen, speziell bei Ecklager und Schere sowie das Aus- und 
Einhängen der Flügel können Sie lt. nachfolgender übersichtlichen Darstellung problemlos mit 
Hilfe des beiliegenden Imbus-Schlüssels SW 4 selbst durchführen. 

 

 

Kundendienstarbeiten zum Zwecke von Fenstereinstell ungen werden 
während der Garantiezeit nicht kostenlos durchgefüh rt. 
 

Bei Glasbruch ! 
Ein etwaiger Glasbruch ist nicht durch Gewährleistung/Garantie gedeckt 
 

Beiliegend folgende Details  zum Einstellen der Kun ststofffenster; 

   

Detail   6   

Detail   7   

Detail   8   

Detail   9 

Detail  10  

Detail  11                                                                                           
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BENUTZERHINWEISE 

 
 

 

 

 

Detail 6         Hinweise zum Einstellen der Kunsts tofffenster 
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Detail 7         Hinweise zum Einstellen der Kunsts tofffenster  



 

Tipps für Ihr Fertighaus 

Dokument 

KH 19.00 -ELK.DOC  
 

Revision 
10 

Dezember 09 

MANAGEMENTSYSTEM KUNDENHANDBUCH Seite 15 von 156 

 

For 002 Rev. 10 

 

 

 

Detail 8    Hinweise zum Einstellen der Kunststofff enster 
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Detail 9       Hinweise zum Einstellen der Kunststo fffenster 



 

Tipps für Ihr Fertighaus 

Dokument 

KH 19.00 -ELK.DOC  
 

Revision 
10 

Dezember 09 

MANAGEMENTSYSTEM KUNDENHANDBUCH Seite 17 von 156 

 

For 002 Rev. 10 

 

Aushängen und Feststellen des Flügels 

 
 

Detail 10      Hinweise zum Einstellen der Kunststo fffenster 
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Detail 11        Hinweise zum Einstellen der Kunsts tofffenster 

Fehlstellungen des Fenstergriffes 
 

Diese Sicherungswippe dient zur Verdrehsicherung des Fenstergriffes in offenem Zustand. 
Durch Drücken der Sicherungswippe kann der Fenstergriff in jede Stellung gebracht werden 

(Kipp- oder Drehstellung). 
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3. HINWEISE ZUM EINSTELLEN IHRER HAUSTÜRE 
      

Nachfolgend erhalten Sie Details zum nachträglichen Einstellen der Hauseingangstüren.  

Bei den Beschlägen wird unterschieden zwischen Holz- oder Kunststoffeingangstüren. 

Für nachträgliche Einstellarbeiten an den Haustürbä ndern sind 
Kundendienstfahrten der Firma ELK nicht vorgesehen.  

        Bandeinstellung gültig bis Hausmontage 31. August 2 009   

Beschlag für Eingangstür - HOLZ 
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     Erläuterung - Verstellbarkeit 

 

 

Hinweise zum Einstellen bei Holzhaustüren 
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Bei den Beschlägen wird unterschieden zwischen Kunststoff- Holz- und Pasivhaustürbändern. 
 

Für nachträgliche Einstellarbeiten an den Haustürbä ndern sind 
Kundendienstfahrten der Firma ELK nicht vorgesehen.  

        Bandeinstellung gültig ab Hausmontage 01. September  2009   

Haustüre aus Holz (ausgenommen Passivhaustüre):  
 
Band Anuba TOP: 

 

  

 
Dazu ist es erforderlich die Achsbolzen zu entnehmen und den Flügel auszuhängen. 

 

 
 

 

 

 

 



 

Tipps für Ihr Fertighaus 

Dokument 

KH 19.00 -ELK.DOC  
 

Revision 
10 

Dezember 09 

MANAGEMENTSYSTEM KUNDENHANDBUCH Seite 22 von 156 

 

For 002 Rev. 10 

Beschlag für Eingangstür - KUNSTSTOFF 

 
                                           Hinweise  zum Einstellen von Kunststoffhaustüren 
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PASSIV - Haustüre aus Holz:  
 
Band Simonswerk Baka 3D: 
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4. ALLGEMEINE HOLZPFLEGE IM AUSSENBEREICH 
 

 

Bei allen sichtbaren Holzaußenteilen wie z.B. Sparren-Vorköpfe, Giebel-, Untersicht-, Kasten-, 
Traufenschalung, Balkone bzw. Balkonbrüstungen etc. sind die Wartungsintervalle stark 
abhängig von der Bewitterungssituation. An extrem bewitterten Stellen ist eine besondere 
Wartung und Pflege notwendig. 

 

Es wird empfohlen, regelmäßig eine Kontrolle des Anstriches vorzunehmen und etwaige 
Beschädigungen rasch auszubessern. 

 

Vom Pflegeanstrich spricht man, wenn der Glanz der Oberfläche deutlich abnimmt, jedoch 
noch keinerlei Abwitterung und Beschädigungen der Oberfläche sichtbar sind. 

 

Holzaußenteile werden grundsätzlich mit wasserverdünnbarem , hochdeckendem, 
offenporigem Anstrich, bzw. offenporigen Holzschutzlasuren oberflächenveredelt. 

 

Unsere nachfolgend angeführten Hinweise sollen nach bestem Wissen beraten, sind jedoch 
unverbindlich und auf Anwendungsgebiete und Verarbeitungsbedingungen abzustimmen. 

 

 

1. Oberflächen müssen öl-, fett- und staubfrei sein . 

 

2. Anstriche bzw. Lasuren durch gleichmäßiges Strei chen auf das Holz auftragen.            
Eine optimale Holzoberfläche kann durch nochmaliges  Verstreichen der Lasur 
nach einigen Minuten erzielt werden. Streichen bei direkter Sonneneinwirkung  
ist zu unterlassen. 

 

3. Nachfolgeanstriche sind bereits nach etwa 3 Stun den möglich. 
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5. FASSADENPFLEGE 
 

 

Fassaden sind einer Reihe von Umwelteinflüssen ausgesetzt. In vielen Fällen sind diese 
Angriffe naturbedingt und unvermeidbar. Putze und Farben haben nicht nur die Aufgabe ein 
Haus optisch zu verschönern, sondern - was ebenso wichtig ist - die Fassade gegen 
Witterungseinflüsse zu schützen. 

Nicht nur gegen natürliche Witterungseinflüsse, wie z. B. 

 

Regen, Sonne, Wind und Temperaturwechsel 
 

müssen Fassaden geschützt werden, sondern sollen auch aggressiven Umwelteinflüssen 
standhalten. 

Daher ist es empfehlenswert, durch regelmäßige Kontrolle (2 x jährlich - Frühjahr / Herbst)  
die Fassade Ihres Hauses auf etwaige Haarrisse zu überprüfen, um spätere teure 
Sanierungsarbeiten am Putz oder Putzträger zu vermeiden. 

Nach Abschluss der Gestaltung des Gartens (allgemeine Erdbewegungen, Anlegen der 
Rasenflächen) sollte die Fassade, wo sich natürlich durch die vorhin angeführten Tätigkeiten 
Staub und Schmutzteilchen in den Vertiefungen des Putzes angesammelt haben, mit einem 
Gartenschlauch und Bürste gereinigt und mit einer Fassadenfarbe aufgestrichen werden.  

 

Achtung: Keinen Hochdruckreiniger verwenden, da Beschädigungsgefahr besteht! 

Durch diesen Pflegeanstrich können Haarrisse verschlossen, die Lebensdauer Ihrer Fassaden 
erhalten, und weitere Schmutzablagerungen verringert werden. 

 

 

Des Weiteren weisen wir darauf hin, dass naturgemäß aufgrund von verschiedenen 
Materialien zwischen Fensterstock (Holz, Kunststoff oder Aluminium) und zwischen 
Putzfassade eine Rissbildung entstehen kann. Dieser Abriss wird durch unterschiedliche E-
Module der Baustoffmaterialien verursacht.  

Verschiedene Elastizitätsmodule heißt vereinfacht dargestellt, dass unterschiedliche 
Materialien bei gleicher Temperatur ein anderes Ausdehnungsverhalten besitzen. 

Ein Abriss zwischen Fensterstock und Putzleibung sollte Sie jedoch nicht beunruhigen, da 
gegen eindringende Feuchtigkeit Vorbeugemaßnahmen bereits bei der Produktion getroffen 
wurden und hier die notwendige Schlagregendichtheit gewährleistet ist. 

Im Anschlussbereich zwischen Putz und Fensterstock wurde ein dauerhaft 
witterungsbeständiges komprimiertes Fugendichtband verlegt. Durch Verwendung eines 
Fugendichtbandes ist auch eine dauerhafte Schlagregendichtheit gegeben. Mit der 
geringfügigen Einschränkung, dass eben ein Abriss sichtbar sein kann, der Ihnen aber 
Wartungsarbeiten in diesem Bereich erspart. 
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6. RICHTIGES LÜFTEN 
 

Allgemeine Hinweise 

 
Ein Mensch benötigt im Ruhestand stündlich etwa 500 l (0,5m³) Atemluft in der Qualität der 
Außenluft. Bei schwerer körperlicher Arbeit benötigt er bis zu 3.000 l (3 m³) pro Stunde. 

Hält er sich in geschlossenen Räumen auf, verschlechtert er jedoch durch seine eigenen 
Stoffwechselabfallprodukte (z.B. Kohlendioxid (CO2), Wasserdampf durch Transpiration, Gerüche) 
ständig die vorhandene Raumluft. Deshalb ist in geschlossenen Räumen eine ausreichende 
Versorgung mit Frischluft zu gewährleisten.  

Hierbei ist zu bedenken, dass es nicht nur darum geht, frische Atemluft von außen heranzuführen, 
sondern auch die Stoffwechselabfallprodukte abzuführen. 

Besonders zu beachten ist hierbei das ausgeatmete Kohlendioxid. Bei leichter sitzender Tätigkeit 
atmet der Mensch ca. 20 l pro Stunde aus (0,02m³). Da die Konzentration des CO2 – Gehaltes der 
Luft jedoch nicht über 0,1 % steigen soll, werden 20 m³ Frischluft zur „Verdünnung“ des 
ausgeatmeten CO2 benötigt. 

Ein ebenfalls häufig unterschätztes Problem ist die Bildung von Wasserdampf beim Wohnen. 
Nachfolgend mehr zum Thema Wasserdampf. 

 

Wasserdampf  

 

In bewohnten Räumen entsteht ständig auf unterschiedlichste Weise Wasserdampf: Durch die 
Atmung der Bewohner, durch Verdunstung der Zimmerpflanzen, durch Wäschetrocknen, 
Dampfbügeln, Kochen, Duschen usw.. 

 

Nachfolgend ein paar Angaben für die Entstehung von Wasserdampf: 

 

 Menschen 

• Leichte Aktivität     30 – 60g/Stunde 

• Mittelschwere Arbeit  120 – 200g/Stunde 

• Schwere Arbeit   200 – 300g/Stunde 

 

Bad 

• Wannenbad    ca. 700g/Stunde 

• Duschen    ca. 2600g/Stunde 

 

  Küche 

• Koch-/Arbeitsvorgänge   600 – 1500g/Stunde 

• im Tagesmittel    100g/Stunde 
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Topfpflanzen 

• Farn        7 – 15g/Stunde 

• mittelgroßer Gummibaum   10 –20g/Stunde 

• Wasserpflanzen      6 - 8g/Stunde  

 

Will man nicht in einem „Dampfbad“ leben, muss die Luftfeuchtigkeit immer wieder entfernt 
werden. Dies geschieht nur durch   Richtiges Lüften . 

 

Notwendiger Luftwechsel / Frischluft 

 
Ein durchschnittlicher 4-Personen-Haushalt benötigt zwischen 2.000 und 3.000m³ Frischluft 
am Tag, d.h. in einem 75m²-Haus müsste alle 1½  bis 2 Stunden die Raumluft vollständig 
ausgetauscht werden, in einem Einfamilienhaus mit 140 m² jedoch nur alle 3 bis 4 Stunden, 
weil das Raumvolumen wesentlich größer ist. 

Der Frischluftbedarf erhöht sich drastisch, wenn Luftschadstoffe vorhanden sind, z.B. bei 
Rauchern. 

Ein Nichtraucher benötigt bei sitzender Tätigkeit 30 m³ Frischluft pro Stunde, ein Raucher 
dagegen 50 m³ pro Stunde. 

Die natürliche Luftwechselrate  (ohne Lüften) beträgt ca. 0,12/h, d.h. dass die Raumluft etwa 
alle 8 Stunden vollständig ausgetauscht wird. Somit müssen 75 % des notwendigen 
Luftwechsels durch aktives Lüften der Bewohner sichergestellt werden. 

Also:  Alle 2 ½  Stunden muss gelüftet werden. 

 

Was passiert genau beim Lüften?   
 

Beim Lüften macht man sich eine spezielle Eigenschaft der Luft zunutze: Warme Luft kann 
mehr Wasserdampf aufnehmen als kalte Luft. Deshalb wird beim Lüften warme, feuchte Luft 
gegen kalte, trockene Luft ausgetauscht. 

 

Dabei sind jedoch folgende Punkte zu bedenken. 

 

• Die Effizienz des Lüftens wechselt je nach Verhältnis zwischen Innen- und Außenklima. Je 
kälter und damit feuchter die Innenluft ist, desto mehr Wasserdampf schlägt sich an kalten 
Außenbauteilen Fenstern, Wänden etc.)als Tauwasser nieder. In der Übergangszeit im 
Frühjahr und Herbst muss also häufiger gelüftet werden, weil die Außenluft nicht trocken ist 
wie an kalten Tagen und deshalb auch nicht so viel Feuchtigkeit weggelüftet werden kann. 

• Je niedriger die Lufttemperatur (z.B. in Schlafzimmern) umso weniger Wasserdampf kann 
die Raumluft aufnehmen. Überschüssiger Wasserdampf schlägt sich dann an kalten 
Außenbauteilen (Fenstern, Wänden etc.) als Tauwasser nieder.    

In einem normalen Schlafzimmer  kann dies bis zu einem ½  Liter Wasser pro Nacht sein. 
Am nächsten Morgen muss diese Feuchtigkeit weggelüftet werden Da die stoßgelüftet 
werden. Wird nicht diszipliniert und regelmäßig gelüftet, reichern sich die Feuchtigkeit  in 
den Bauteilen an. Es entsteht „Schlafzimmermief“ und schlimmstenfalls Schimmelpilz. 
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Dringend abzuraten ist von der Unsitte, das Schlafzimmer mit warmer Luft aus dem 
Wohnraum zu temperieren. Mit jedem Grad Celsius, um das die warme Wohnzimmerluft im 
Schlafzimmer abkühlt, verliert sie auch Wasserdampfspeicherfähigkeit. Außerdem rea-gieren 
die kalten Bauteile des Schlafzimmers genauso wie kalte Brillengläser auf warme Raumluft: 
sie beschlagen. Nur ist dieses Beschlagen meist nicht sichtbar und deshalb besonders 
gefährlich, weil die Feuchtigkeit nicht rechtzeitig erkannt wird. 

                            

 

                     

Die nachfolgende Tabelle zeigt die jahreszeitlich schwankenden Lüftungszeiten in                             
Abhängigkeit von der Fensterstellung 

 

 

                          

Fenster 
gekippt

Fenster   
halb offen

Fenster 
ganz offen

Quer-  
lüftung

Januar 11 3 2 1
März 14 4 3 1
April 21 6 4 1
Mai 53 16 10 3
Oktober 48 15 9 3
November 12 5 3 1

Lüftungsdauer in Minuten pro Stunde
Monat

                              
 

 

 

 

Sonderfall - Wintergarten   
 

Besondere Probleme können bei der Lüftung von Wintergärten entstehen. Lüften Sie den 
Wintergarten und dahinterliegende Wohnräume grundsätzlich unabhängig voneinander mit 
Außenluft. Kann der Wohnraum nur über den Wintergarten belüftet werden, weil ein Fenster 
zur Außenluft fehlt,  öffnen Sie beim Lüften immer auch die Fenster des Wintergartens. 
Verfahren Sie nicht nach diesem Prinzip, schlägt sich die warme Raumluft im kalten 
Wintergarten als Tauwasser nieder. Die Scheiben beschlagen und lange auftretende 
Feuchtigkeit kann zu Schimmelpilzbildung führen oder, bei Wintergärten aus Holz, die 
Konstruktion schädigen. Halten Sie deshalb während der Heizperiode die Türen zwischen 
Wohnraum und unbeheiztem Wintergarten geschlossen. 
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Wie lüftet man Richtig ? 
 
Die Stoßlüftung 

 
Als Stoßlüftung bezeichnet man das kurze Lüften (5 – 10 Minuten) bei vollständig geöffneten 
Fenster. Die Stoßlüftung kann durch Querlüftung (Durchzug) beschleunigt werden. 

Vorteil der Stoßlüftung ist es, das nur verbrauchte Raumluft ausgetauscht wird. Auf Grund der 
Kürze des Lüftens die Wände aber nicht auskühlen, so dass der Energieverlust so gering wie 
möglich gehalten wird. 

Die Stoßlüftung ist die richtige Methode für aktive Bewohnerlüftung, sofern sie diszipliniert 
durchgeführt wird. 

 

 

Hinweise für die aktive Bewohnerlüftung 

 

• Lieber mehrmals täglich kurz und kräftig lüften (5 – 10 Minuten bei vollständig 
geöffneten Fenster), als langandauernd bei nur wenig Luftzufuhr (Kippstellung). Lüften 
Sie das gesamte Haus täglich mindestens zweimal (morgens und abends). Nach 
Bedarf sollten einzelne Räume häufiger gelüftet werden. 

• Drehen Sie während des Lüftens die Heizkörper ab. (Bei einer Fußbodenheizung nicht 
notwendig). 

• Je kälter es draußen ist, desto kürzer kann gelüftet werden. 

• In der Übergangszeit (Frühjahr / Herbst) häufiger lüften als im Winter. 

• Schlafzimmer und Bäder (vor allem nach einem Dusch- oder Wannenbad) besonders 
sorgfältig lüften (d.h. häufiger, nicht länger). 

• Temperieren Sie kalte Räume nicht mit warmer Luft aus anderen Zimmern – 
Tauwasser – und Schimmelgefahr. 

 

 

Der Mensch besitzt kein Sinnesorgan für die Luftfeuchtigkeit. Hängen Sie daher ein einfaches 
Luftfeuchte- Messgerät  ( HYGROMETER ) auf und lüften Sie in der kalten Jahreszeit, wenn 
die relative Luftfeuchtigkeit deutlich über 50 % liegt. 
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7. MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ VOR FLUGSCHNEE IM 
DACHBEREICH 

 

 

Im Winter kann es bei  extremem Witterungsverhältnissen passieren, dass Flugschnee in die 
„Dachhaut“ eindringt.  Eingedrungener Flugschnee wird in den seltensten Fällen sofort bemerkt, 
er bleibt liegen und schmilzt. Das kann zu Durchfeuchtung darrunterliegender 
Gebäudesubstanzen führen.  

 

Als Maßnahme zum Schutz gegen das Eindringen von Flugschnee und Treibregen, unter 
Beibehaltung der vollen Funktionstüchtigkeit des Kaltdaches erfolgt die Anbringung eines 
Unterdaches bzw. einer Unterspannung. 

 

a) Unterdach  (bei ausgebautem Dachgeschoss) 

 Mit Holzfaserdämmplatten, diese sind diffusionsoffen,  wärmedämmend und  wasser -
abweisend. Durch ein fugendichtes Steckverbindungssystem wird auch bei Wind-, Schnee- und 
Wassereinwirkung absolute Dichtigkeit vom Unterdach zur Dachdämmung gewährleistet. 
Auftretendes Tauwasser wird rasch und unschädlich nach außen abgegeben. Diese 
diffusionsoffene Bauweise gewährleistet ein hohes Maß an Sicherheit gegenüber 
Feuchtigkeitsschäden. Dank der hohen Wärmekapazität sind Holzfaserdämmstoffe ideal um 
Wärme zu puffern, d.h. diese Platte dämmt im Winter gegen die Kälte und im Sommer gegen 
die Hitze. 

  

b) Unterspannung (bei nicht ausgebautem Dachgeschoss) 

Unterspannbahnen werden überlappend parallel zur Traufe verlegt. Sie besitzen eine hohe 
Reißfestigkeit, sind beständig gegen Feuchtigkeit, schwer brennbar und dampfdurchlässig. 

 

 

Sollte es jedoch wie schon vorhergehend erwähnt, bei gewissen extremen 
Witterungsbedingungen (Schneetreiben mit starkem Wind) zu Flugschneeeintritt durch die 
Lüftungssteine in das Dachinnere kommen, so fällt dieser auf die Dachdämmplatten bzw. 
Unterspannbahn, schmilzt und rinnt auf dem regensicheren Unterdach zur Traufe ab. 

 
 
 
 

Hinweis: Bei diesen Maßnahmen kann durch die Zu- und Abluftöffnungen 
unter Umständen trotzdem Flugschnee in den Dachboden eindringen. Wir 
empfehlen deshalb nach derart starken Wetterkapriolen einen 
Sicherheitskontrollgang in das Dachbodengeschoss zu machen, um eventuelle 
Folgeschäden zu vermeiden. 
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8. DACHFLÄCHENFENSTER      -      BEDIENUNGSANWEISU NG  
 

       

 Pflege der Dachflächenfenster 
Die Holzteile Ihres Wohnraum-Dachfensters sind endlackiert. Keine scheuernden oder 
lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel benutzen. Verwenden Sie handelsübliche Spülmittel. 

 

 Wartung der Dachflächenfenster 
Für eventuell späteres Überstreichen verwenden Sie vorzugsweise wasserverdünnbare 
Acryllacke. Die elastischen Kunststoffdichtungen dürfen auf kei nen Fall überstrichen 
werden,  da ansonsten ihre Dichtungsfunktion verloren geht. 

 

Hinweis - Kondensatbildung 
 

Wohnraum Dachfenster neigen auf Grund der exponierten Lage im Dach und besonders in 
Bädern und Feuchträumen zur Kondensatbildung. Diese kann trotz hochwertiger Isoliergläser 
vom Hersteller nicht beseitigt werden, da die umgebene isolierte Dachfläche einen erheblich 
besseren U-Wert hat und an der Scheibe sowie in der Umgebung des Fensters die Luft stärker 
kondensiert.  

Kondensat tritt auf, wenn in der Luft zuviel Wasserdampf enthalten ist und nicht aufgenommen 
werden kann. Das Kondenswasser schlägt sich dann als erstes an den kühleren Oberflächen 
nieder. Vor allem in den Randbereichen der Glasscheiben. 

 

• Wichtig ist tägliches mehrmaliges „Stoßlüften“ = vollständiges Öffnen von Fenstern und 
Türen für ca. 10 min., Abdrehen der Heizkörper – nach dem Schließen der Fenster und 
Türen, Räume wieder aufheizen. 

• Sollten Wasserspuren durch zuviel Kondensat vorhanden sein, wischen Sie diese mit 
einem Tuch ab. 

• Entlüften Sie Räume mit starker Kondensatbildung, wie z.B. Küche und Bad nicht in die 
Wohnung, sondern direkt nach außen. 

• Erhöhen Sie die Raumtemperatur, damit die Luft mehr Feuchtigkeit aufnehmen kann. 

• Entfernen Sie Topfpflanzen, die sehr viel Wasser verdunsten. 

• Entfernen Sie Vorhänge oder Gardinen, die eine Luftzirkulation behindern 

 

Bedienungshinweise für  Rollläden  
Im Winter kann der Rollladen durch äußere Umstände festfrieren. Lässt sich der Rollladen 
durch Kurbeln, bzw. bei Elektroantrieb durch Tastendruck nicht bewegen, auf keinen Fall mit 
Gewalt den Rollladen öffnen. Bei Elektroantrieb den Motor nicht weiter bedienen, da ansonsten 
die Gefahr besteht dass der Motor beschädigt wird. 
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9. ABDICHTUNG DER NASSRÄUME GEGEN SPRITZWASSER 
 

Vor Ausführung der Verfliesungsarbeiten in den Nassräumen (spritzwassergefährdeter Bereich 
wie Dusche und Badewanne) sind die Wände gegen Eindringen von Feuchtigkeit zu isolieren. 

Wir empfehlen hier eine entsprechende Abdichtung mittels Flüssigfolie, welche Sie im 
Baufachhandel erhalten können. 

Nach dem Verfliesen müssen sämtliche Sanitäranschlussstellen mit Silikon gegen 
Feuchtigkeitseintritt abgedichtet werden. 

Des weiteren weisen wir darauf hin, dass alle Silikonanschlussfugen zwischen Duschtassen- 
bzw. Badewannenoberkante und stehenden Wandfliesen ausgesprochene Wartungs-
Silikonfugen  sind.  

( Siehe Kapitel 11 – Pflege und Wartung von Silikonfugen) 

 

Hinweis: Wir ersuchen Sie, im eigenen Interesse diese vorhin angeführten 
Abdichtungsarbeiten sowie eine regelmäßige Kontrolle der Fliesen- und Silikonfugen auf 
eventuell auftretende Haarrisse durchzuführen. 

Bei Nichtbeachtung kann es zu Feuchtigkeitseintritt in dem dahinter befindlichen Baukörper 
und dadurch zu teuren Sanierungsmaßnahmen kommen.  

Eine Haftung unsererseits für diese Folgeschäden wird generell ausgeschlossen. 

 

 

Abdichtung für Wand / Boden im Sanitär - Nassraum –  Bereich 
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10. PFLEGE UND WARTUNG VON SILIKONFUGEN 
 

Reinigung und Pflege 
 

Dauerelastisch abgedichtete Fugen in Küche und Bad sind besonders schmutzempfindlich und 
im feuchten Zustand bevorzugte Stellen für Schimmelpilzbildung. 

Vor allem sollten die besonders gefährdeten Anschlussfugen von Badewanne und Dusche 
sofort nach der Benutzung abgetrocknet werden, denn in verwinkelten Bereichen ( z.B. 
Duschkabinen ) ist auch nach längeren Lüften die Oberflächenfeuchte oft nicht restlos 
weggetrocknet. 

Silikonfugen nicht mit aggressiven Putz- oder Scheuermittel  reinigen. 

 

 

Wartung von Silikonfugen 

 
Mit Silikon ( dauerelastischer Dichtstoff ) geschlossene Anschluss- und Dehnungsfugen sind 
bei zahlreichen Bauteilen anzutreffen. 

 

• Fensteranschlüsse 

• Ränder und Eckfugen von Fliesenbelägen 

• Anschlüsse von Sanitärobjekten 

 

 

 Neben der regelmäßigen Reinigung und Pflege müssen diese Fugen auch regelmäßig 
kontrolliert und instandgesetzt werden. Flankenablösungen des Dichtstoffes sind bei 
wasserbeanspruchten Fugen besonders kritisch (z.B. in Duschkabinen). 

 Es besteht die Durchfeuchtungsgefahr für angrenzende Bauteile, in deren Folge es vor allem 
im Zusammenhang mit Holz ( Holzbalkendecke u.a. ) zu erheblichen Schäden kommen kann. 

 Sichtbare Schäden der Silikonfugen müssen umgehend erneuert werden. Da es sich hierbei 
um eine Wartungsfuge handelt, können solche Arbeiten vom ELK - Kundendienst nicht 
kostenlos durchgeführt. 
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11. PFLEGE UND WARTUNGSANLEITUNG FÜR DIE 
MASSIVHOLZTREPPE 
Pflege 
Eine übertriebene Pflege schadet der Stiege bzw. Oberfläche mehr als sie nützt! Daher auch 
keine Pflegemittel, die Scheuermittel oder Silikon enthalten, verwenden. Alle beschichteten 
oder lackierten Stiegenteile sind feucht und anschließend trocken zu wischen. Lackoberfläche 
nur sanft reinigen (mit Seifenwasser), feucht wischen und trocken nachwischen 

 

Knarrgeräusche 
Holz ist ein Naturprodukt welches durch Feuchtigkeitseinwirkung seine Maße geringfügig 
verändern kann. Dadurch kann es in der Heizperiode zum Eintrocknen des Holzes kommen, 
wodurch leichte Knarrgeräusche auftreten können. Um dies soweit als möglich zu vermeiden, 
ist eine gleichbleibende Luftfeuchtigkeit von ca. 45 - 50 % anzustreben. 

 

Nachspannmöglichkeiten der Massivholztreppe 
Bei stärkeren Knarrgeräuschen ist die Massivholztreppe (Treppe mit Setzstufen) im Bereich 
der Tritt- und Setzstufen mittels Hebelwirkung zu überspannen. 
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12. KLINGELEINBAU 
 

Grundsätzlich ist folgender Leitungskreis für den Einbau der Klingel werksmäßig erstellt: 

Die Leitung läuft 4-polig vom Klingeltaster in den Verteilerkasten und ist von diesem weiter in die 
Klingel-Leerverrohung (3-polig) mit 20 cm Überstand gezogen. 

 

Zur Installation der Klingel sind somit 3 Variationen möglich: 

• Schwachstromklingel mit Trafomontage im Verteilerkasten 

• Normalstromklingel (220V) 

• Klingel mit Batteriebetrieb 

 

 

Klingeltaster Auslass für
Klingel + 220 cm

zum Verteiler vom Verteiler

Le
er

ve
rr

oh
ru

ng

Le
er
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rr
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ru

ng

Beim Installieren der Klingelleitung soll wie folgt vorgegangen
werden:

Im Werk: Wird von der Dose für den Klingeltaster ein Rohr
nach oben geführt.
Im Vorraum od. Diele wird ein Auslass auf einer Höhe
von 220 cm von FFOK mit einer Leerverrohrung nach
oben installiert.

Auf Baustelle: Soll das Kabel vom Klingeltaster in den Verteiler
geführt werden. Vom Verteiler muss ein Kabel direkt
in die Leerverrohrung der Klingel geführt werden.

Kunde: Kann somit einen Trafo im Verteilerkasten
anschließen und eine Schwachstromklingel
verwenden.
Der Kunde hat jedoch auch die Möglichkeit eine
Klingel mit 220V einzubauen.
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13. BRANDSCHUTZRECHTLICHE RICHTLINIEN FÜR DEN EINBA U 
VON KACHELÖFEN BZW. FEUERSTÄTTEN AUS EISEN 

 

Nachdem sich beim Errichten Kachelöfen aus brandschutztechnischen Gründen 
unterschiedliche Ausführungsvarianten ergeben, werden einzelne Systemausführungen in den 
nachfolgenden Details dargestellt. 

Diese Ausführungsvarianten sind von IBS geprüft und genehmigt. 

 

Für die technische und rechtliche Ausführung unter Berücksichtigung diverser 
Kundenwünsche haftet der konzessionierte Hafnermeister, der den Kachelofen nach den 
gültigen Landesgesetzen und den Vorgaben des Rauchfangkehrermeisters errichtet. 

Technische Änderungen am Fertighaus können nur nach Vorlage eines Planes des zu 
setzenden Kachelofens mit entsprechenden technischen Angaben durchgeführt werden, 
soweit dies statisch vertretbar ist. 

 

Bei der Aufstellung von Feuerstätten aus Eisen (Schwedenöfen) verweisen wir auf die 
Richtlinien des Typenblattes des verwendeten Fabrikates bzw. das beiliegende Detail 
(Feuerstätte aus Eisen – Wandausbildung bei Schwedenofen), welche eine Vormauerung aus 
Gasbeton vorsehen. 

 

Abschließend wäre festzuhalten, daß die Eignung des Schornsteins für die gewählte 
Feuerstätte mit dem Rauchfangkehrermeister abgeklärt werden muss 
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Detail Kachelofen Horizontalschnitt - Anbau an bren nbare Teile 
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Detail Kachelofen Vertikalschnitt - Anbau an brennb are Bauteile 
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Detail  Kachelofen - Durchbau bei brennbaren Bautei len 
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Detail  Kachelofen - Rauchrohrdurchführung durch ei ne Innenwand 
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Detail Feuerstätte aus Eisen - Wandausbildung bei S chwedenofen 
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14. ALARMANLAGE (FALLS IM AUFTRAG ENTHALTEN) 
 

 

Die von uns gelieferte Alarmanlage ist funkgesteuert und besteht aus einem notstromversorgten 
Kontroll-Zentrum, einem Infrarot-Sensor und einer Funk-Fernbedienung.  

 

 

Ein Infrarot-Sensor ist vom Käufer selbst an den von ihm vorgesehenen Stellen zu befestigen. 
Eine schriftliche Betriebsanleitung nach der, der Käufer selbst die Anlage in Betrieb nimmt, ist 
nachfolgend beigelegt. 

 

Bei Unklarheiten oder Problemen bitte direkt unter der in der schriftlichen Betriebsanleitung 
angeführten Telefonnummer Rücksprache halten. 

 

 

 

Beilage: 
Bedienungsanleitung für die Alarmanlage  

 

Garantieschein liegt der Anlage bei. 
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15. HINWEISPFLICHT  FLACHDACH 
 

 

 
 

Sehr geehrter Kunde, 
 

auf Grund unserer langjährigen Erfahrung weisen wir  Sie darauf 
hin, dass bei Flachdachkonstruktionen diverse Wartu ngsarbeiten 
durch den Hauseigentümer oder durch eine Fachfirma 
durchzuführen sind.  

 
 

Wartung / Lokalaugenschein  
 

1. Verstopfung des Regenablauf – jährliche Kontroll e 
2. Silikonfugen/Wartungsfugenkontrolle - alle 5 Jah re 
3. Anschlusskontrolle an Kamin z.B. wegen Funkenflu g – alle 

3 bis 5 Jahre 
4. Trennfugenkontrolle – alle 3 bis 5 Jahre 
5. Kontrolle Rohrdurchdringungen im Flachdach  – al le 3 bis 5 

Jahre 
6. Das Begehen der Kiesschüttung ist nur für 

Wartungsarbeiten / Lokalaugenschein möglich. 
Dauerhaftes Begehen der Kiesschüttung ist zu unterl assen. 
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16. WINDDICHTE VERKLEBUNG - MAX. UV-BESTÄNDIGKEIT  

14 TAGE  
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17. MÖGLICHE MARKIESENMONTAGE MIT FISCHER THERMAX 
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Detail Markiesenbefestigung im Bereich Obergurt 
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18. BEDIENUNGS- & WARTUNGSANLEITUNG FÜR ROLLLÄDEN 
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19. PFLEGE- UND REINIGUNGSANLEITUNG FÜR LAMINAT- KO RK- 
UND PARKETTBÖDEN 
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